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General Nollets unheilvolle Tätigkeit
Die Kommuniſtenbanden ſind mit franzöſiſchen Waffen ausgerüſtet

Halbamtlich wird durch W. T. B. bekanntgegeben:
Gegenüber der von der Ententepreſſe wiederholt ausgeſprochenen Vermukung, daß die kom

muniſtiſchen Unruhen von der deutſchen Regierung unterſtützt und möglicherweiſe
zu einem Angriff gegen die Alliierten ausgedehnt werden ſollen, erfahren wir von zuſtändiger
Seite, daß feſtgeſtellt iſt, daß ſich die Aufrührer in Mitteldeutſchland zum Teil fran
zöſiſcher Waffen und Munition bedient haben, welche Tatſache allein genügen
dürfte zu Rückſchlägen, auf welcher Seite ein gewiſſes Jntereſſe vorhanden
zu ſein ſcheint, die Lage insbeſondere in Weſtdeutſchland zu verwirren.

Die Säuberung Mitteldeutſchlands
w. Magdeburg, 31. März.

Die Meldeſtelle beim Oberpräſidium teilt uns mit: Jn
Magdeburg herrſcht Ruhe. Einzelne Zuſammen
rottungen von Arbeitsloſen ſind ohne jede Bedeutung. Jn
Weſteregeln (Kr. Wanzleben) fand ein bedeutender
Dynamitdiebſtahl ſtatt. Der größte Teil des Dyna
mits wurde durch eine fliegende Kolonne der Schutzpolizei
wieder aufgefunden. 20 Perſonen wurden feſtgenommen,
darunter auch einige Oeſterreicher.

Jn den Leungawerken herrſcht Ruhe Es
treiben ſich noch zwei Banden herum, die eine öſtlich
von Halle, die andere im Unſtruttale. Die letztere
wurde bereits verfolgt. Bei dieſer Unternehmung verloren
die Aufſtändiſchen in der Nähe von Wiehe 15 Tote und
30 Gefangene. Es wurden mehrere Laſt- und Per
ſonenkraftwagen erbeutet. Die Schutzpoltzei
hatte keine Verluſte. Auch bei einem Unternehmen gegen
Querfurt wurden von dieſer Bande noch 22 Per
ſonen feſtgenommen und mehrere Gewehre tet.
Die Voerſprengten haben ſich wieder zuſammengeroktet und
ziehen gegen Anhalt. Jm Kreiſe Lieben-
werda treiben die Kommuniſten ihr Unweſen, hauptſäch-
lich in Bockwitz und Mückenberg. Sie requirieren
und plündern und haben drei Gutsbeſitzer verſchleppt. Die
Eiſenbahnbrücke Mückenberg-Pleſſa wurde
von den Kommuniſten beſetzt, um das Heran-
ziehen von Truppen zu verhindern. Das Kohlenwerk
PlIötz bei Wettin wurde heute nacht von Kommuniſten
beſetzt. Die Sicherung des Betriebes wird durch die
Techniſche Nothilfe und die Schutzpolizei durchgeſführt. Jn
Halle herrſcht Ruhe. Jn Nauendorf hat eine Bande
einen Perſonenzug angehalten und die Reiſen-
den ausgeplündert. Die Verfolgung der Bande iſt
in die Wege geleitet. Jn Löbejün iſt nach ſoeben einge
troffenen Mitteilungen eine Bande aufgetreten und
plündert. Es handelt ſich wahrſcheinlich um dieſelbe
Bande wie in Nauendorf. Unter den gefangenen Aus-
ländern befinden ſich Ruſſen, Oeſterreicher,
Marokkaner und Algerier. Die Verluſte der
Kommuniſten allein bei der Einnahme der Leuna-
werke betragen 30--40 Tote und 52 Verwundete.

Jn einzelnen Ortſchaften bei Oſchersleben haben
kommuniſtiſche Verſammlungen ſtattgefunden, in denen zu
gereiſte Agitatoren ſprachen; dieſe ſind feſtgenommen
worden. Jn Merſeburg und im Regierungsbezirk
Merſeburg herrſcht Ruhe. Das Gewerkſchafts-
kartell Merſeburg hat alle Arbeiter, die dem Ge
werkſchaftskartell angehören, aufgefordert, ſofort die
Arbeit aufzunehmen. Eine Bande von ungefähr
150 Mann zieht zwiſchen Wettin und der anhalti-
ſchen Grenze herum.

Jn Bitterfeld herrſcht Ruhe. Jn Lieben-werda verſchärft ſich die Lage weiter. Es haben ſich
Aktionsausſchüſſe und rote Gerichte gebildet, die Ur-
teile ſprechen. Es ſollen drei Gutsbeſitzer zum
Tode verurteilt worden ſein. Die Telephondrähte
wurden zerſchnitten. Eine große Aktion gegen den
ganzen Kreis Liebenwerda iſt im Gange. Die
Aktion im Unſtruttale gegen Nebra wird weiter

durchgeführt. Jm Kreis Schleuſingen und in Suhl
iſt die Arbeit in allen Betrieben wieder aufge
nommen worden.

Der Eiſenbahnbetrieb von Halle nach Thüringen iſt
wieder aufgenommen.

w. Verlin, 31. März.
Der kommuniſtiſche Aufſtand in Mittel und

Seſtdeutſchland dürfte vor ſeiner unmittelbaren Nieder
z ung ſtehen. h Du Leer Zage eingetreten maßgebenden ſen erung i wen der Anſicht, daß die dommunäſtiſ-hen

r

Putſche jetzt öfters im Reiche aufflackern werden als ein
weſentliches Moment der kommuniſtiſchen Putſchtaktik.

Die alliierten Beſatzungstruppen haben die
Grenze zwiſchen dem Kölner Brückenkopf und dem
märkiſchen Gebiet durch Verſtärkungen abgeſperrt, um
Uebertritte bewaffneter Banden zu verhindern. Jm
übrigen ſteht der Generalſtreik unmittelbar von ſeinem Zuſam-
menbruch. Ein Verſuch, der geſtern gemacht wurde, die Eiſen
bahner zum Anſchluß an den Streik zu egen, iſt geſcheitert.

Neue Unruhen bei Eisleben
W. Eisleben, 31. März.

n Alskeben (Kreis Eisleben) ſind laut „Eisl. Tage
blatt neue Unruhen ausgebrochen. Wie in Eisleben
verlautet, ſoll dort das Landratsamt in die Luft ge-
fprengt und ein Gendarm von kommuniſtiſchen
erſchoſſen worden ſein. Jn Eislben wird eine Hilfs-
aktion für Alsleben vorbereitet.

Kempin feſtgenommen
z w. Leipzig, 81. März.

e erende s enr Johann mer Vegname Fr an Kemp in, t
vor Einnahme Leunawerkes geflüchtete FührerK. O., mit ſeinem eiter Prenzlow. Weſt

Wie wir hören, iſt die Stadwerordnete Berta Krüger
aus Halle, die als Samariterin der Kommuniſten in
Eisleben fungierte, feſtgenommen worden.

Verhaftungen in Erfurt
w. Erfurt, 31. März.

Jm Laufe des geſtrigen Tages bis in die ſpäten Abend-
ſtunden ſind zahlreiche Verhaftungen vorgenommen
worden. rtNord wurde ein Lager von 60 Gewehren
beſchlagnahmt. Das Hauptpoſtgebäude, das Rathaus
ſowie die Gas- und Elektrizitätswerte ſind durch
Polizei ſtark geſichert.

Jm Laufe des Mittwoch ſind die beiden Kommu-
niſten führer Förſter und Orphal verhaftet wor-
den. Die kommuniſtiſche Nachrichtenzentrale im
Reſtaurant „Blücher“ wurde aufgehoben. Die „Neue
Zeitung“ iſt für Erfurt verboten worden. Von der Polizei ſind
weitere Verhaftungen vorgenommen worden, die mit
den Eiſenbahnattentaten zuſammenhängen. Feſt ſteht, daß be
kannte Kommuniſtenführer als Urheber anzuſehen ſind.
Weitere Attentate waren geplant, um die Bepdlkerung
zu beunruhigen. Bei einem Kommuniſtenführer wurde ein
Waffenlager ausgehoben, in dem ſich eine große Anzahl von
Gewehren, Handgranaten und Munition befand.

Der Berliner Kommuniſtenführer Sylt
feſtgenommen

w. Berlin, 31. März.
Der Kommuniſtenführer Elektrizitätsarbeiter Wilhelm

Sylt wurde heute morgen wegen Aufruhrs von der Kriminal
polizei feſtgenommen und nach dem Polizeipräſidium ge
bracht. Als er im Poligeigefängnis dem Kriminalkommiſſar zur

h r werden ſollte, ſchlug er denihn begleitenden Beamten mit der Fauſt ins Geſicht und ſuchte die
Ueberraſchung des Beamten auszunutzen und zu flüchten. Der
Beamte machte aber von ſeiner Waffe Gebrauch und ſtreckte Sylt
durch einen Schuß nieder. Die Kugel drang ihm in den Rücken,
durchbohrte den Körper und trat an der rechten Bruſtſeite wied r
heraus. Shylt iſt ſofort von dem Kreisarzt Medizinalrat Dr. Linde
mann unterſucht worden. Nach ſeinen r r iſt die Ver
letz ung zwar ſchwer, aber nicht lebensgefährlich,
da weder das Herz noch die Lungen getroffen ſind.

Die Verluſte der Schupo
Die Schutzpolizei hat bei Unterdrückung der Unruhen in

Mitteldeutſchland bis heute 34 Tote, darunter 8 Offiziere, und
50. Verwundete, darunter viele Schwerverletzte. zu verzeichnen.
Jm Aufſtandsgebiet wird jetzt von der Polizei eine durch
greifende Säub veranftaltet. Gs werden Hausſuckungena San er a a den hl Zehn
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Bismarck und wir
Zu Bismarcks 106. Geburtstag

Jn den verſchiedenſten Teilen unſeres Vaterlandes, be
ſonders aber bei uns in Mitteldeutſchland, hat ſich in den
letzten Tagen wieder ſo recht gezeigt, daß uns eine ſtarke
Staatsautorität fehlt, welche die Fähigkeit beſitzt und die
Macht auszunutzen verſteht, in erſter Linie für Ruhe und
Ordnung im eigenen Lande zu ſorgen. Weſſen Augen haben
ſich nicht gerade in dieſer Zeit des Aufruhrs, des Mordes
und der Plünderung auf den Mann zurückgewandt, der vor
50 Jahren das große Werk vollbracht hat, die verſchiedenen
deutſchen Staaten unter das Szepter eines Herrſchers zu
vereinigen, und damit unſer deutſches Volk als ein einiges,
geſchloſſenes und machtvolles Reich in die Reihe der Groß-
mächte einzureihen?

Heute, am 1. April, ſind 106 Jahre vergangen, ſeit
dem Otto von Bismarck, unſer Altreichskanzler, auf
dem Familiengute Schönhauſen im Regierungsbezirk
Magdeburg das Licht der Welt erblickte. Mit dieſem denk-
würdigen Tage tauchen in unſeren Gebanken zugleich die
Erinnerungen an unſeren größten deutſchen Staatsmann
auf, der ſich ein unendliches Verdienſt für unſer Deutſches
Reich erworben. Als höchſtes Ziel handelte er in allen
innen- ſowie außenpolitiſchen Angelegenheiten nach dem
Grundſatz, möglichſt auf friedliche und freundſchaftliche
Weiſe mit den Nachbarſtaaten auszukommen. Von un-
ſchätzbarem Werte iſt dieſe Politik für Deutſchland zweifel
los geweſen. So hat er als Botſchafter am ruſſiſchen Hofe
in Petersburg vornehmlich danach geſtrebt, das freundſchaft-
liche Verhältnis zwiſchen den beiden Staaten zu pflegen
und zu fördern. Häufig allerdings kam Bismarck als
Reichskanzler in die Lage, wo es nicht hieß, den fremden
Staaten ein freundliches Geſicht zu zeigen, ſondern ihnen zu
beweiſen, daß wir zur Durchſetzung unſeres Rechts und
unſerer Anſprüche vor dem letzten Mittel nicht zurück
ſchrecken. Das konnken wir auch, denn im Falle der Be
drängnis von außen ſtand ein machtvolles einiges Volk
hinter ſeinen höchſten Führern.

So war es früher. Und heute? Nicht nur von
außen werden wir durch den Feind bedrängt, ſondern ſogar
im Jnnern. Aufgehetzte Volksgenoſſen ſchließen ſich zu
ſammen, um in zügelloſen Horden deutſches Land zu ver
wüſten, deutſche Männer und Frauen meuchlings zu er
morden und widerrechtlich das Hab und Gut anderer an ſich
zu reißen Machtlos ſteht unſere augenblickliche Regierung
dieſem entſetzlichen Treiben gegenüber, weil an der Spitze
ein geeigneter, ſtarker Mann fehlt, der ſeine Perſönlich-
keit, ſein ganzes Denken und Trachten allein für das Wohl
des Vaterlandes einſetzt. Dazu gehört aber beſonders eine
gute, ſtagtsmänniſche Vorbildung und ein ſtarker, unbeug-
ſamer Wille, welcher ſich nicht von kleinlichen Parteiinter
eſſen und Klaſſenunterſchieden leiten läßt, wie das leider
heute bei uns der Fall iſt. Genügend Beiſpiele und Be
weiſe aus der letzten Zeit ließen ſich hierfür anführen.

Die muſtergültige Ordnung und Ruhe, welche zu Bis-
marcks Zeiten und auch ſpäter in unſerem Voterlande
herrſchte, war in aller Welt bekannt. Wenn auch von mancher
Seite aus der alte preußiſche Militärſtaat als das Haupt
des Deutſchen Reiches ſchwer angefeindet wurde, beſon
ders aber von unſeren Gegnern im Weltkriege; das beweiſt
die ſorgfältige und peinliche Durchführung unſerer Ent
waffnung ſo beginnt doch ſo mancher Anhänger dieſer
Anſicht allmählich zur Vernunft zu kommen und zu ſagen:
„Wir brauchen unbedingt ein ſtarkes Heer“. Und zwar

nicht nur für den urſprünglichen äußeren Feind, ſondern
auch für den inneren. Gerade Bismarck war derjenige, der
immer dafür eintrat, daß Deutſchland eine ſtarke Wehrmacht
erhielt, die entſprechend der des Feindes vergrößert werden
mußte. Häufig ſtieß er dabei auf heftigen Widerſtand.
Unbeirrt beſtand er aber immer wieder auf einer Ver-
größerung unſeres Heeres, und erreichte es auch meiſten

Bismarck wußte wohl, daß zur Unterſtützung und
Feſtigung der Staatsobrigkeit eine ſtarke, bewaffnete Wehr
vorhanden ſein mußte, die nötigenfalls die Ausführung
der Staatsgeſetze und Verfügungen zu unterſtützen hat.
Gerade in bezug auf die deutſche Wehrmacht ſehen wir in
unſerem Bismarck ein muſterhaftes Vorbild. Wenn dieſer
Gedanke unſerer inneren Feſtigung uns erſt wieder ſtärker
durchdrungen hat, dann wird auch Ruhe und Ordnung
wieder einkehren. Ein geordnetes Wirtſchaftsleben wird
an die Stelle des augenblicklichen Chaos treten, und Wohl
ergehen, Wohlſtand und Zufriedenheit werden wieder ein
kehren. Vordem muß uns aber ein Mann erſtehen, welcher
mit der glänzenden politiſchen Begabung und Umſicht und
einem eiſenharten Willen ausgeſtattet iſt, ein neuer
Bismarckti iſt es gerade für unſere heutigenBageichnend
kraten, daß ſte den Mann, den ihre Gefinnungsgenoſſen



einſt mit den niederträchtigſten Mitteln zu vernichten ſuch
ten, d gegen den ſie intriguierten und minierten, ſo hoch in
den Himmel heben. Der Alte aus dem Sachſenwalde iſt
auf einmal ihr Mann geworden. Es gehören eben demo-
kratiſche Jongleurkünſte dazu, um aus weiß ſchwarz und
aus ſchwarz weiß zu machen. Der eiſerne Konzler war nie
W Mann, mögen ſie jetzt auch noch ſo ſehr die Augen ver

rehen.
Unſer Wunſch am heutigen Tage lautet: Wie einſt in
trüben Tagen Deutſchlands der Mann erſtand, der mit
eiſerner Fauſt und unbeugſamem Willen den Traum des
Volkes wahr machte und den alten Kaiſertraum in Wirk-
lichkeit verwandelte, ſo möge uns in dieſen Tagen der
Schmach ein eiſerner Bismarck erſtehen, der Deutſchland von
neuem zum Licht führt, der Deutſchlands Banner wieder
fleckenlos und rein macht.

Der Ruf nach der Reichswehr
Wir berichteten geſtern mittag, daß ſich die Reichswehr

bereits aktiv an der Säuberungsaktion beteilige. Leider
trifft dieſe Nachricht nicht zu. Die Reichswehr ſteht wohl

bereit, iſt aber noch nicht eingeſetzt worden.
Wie uns aus Bitterfeld gemeldet wird, brennt die

Reichswehr darauf, eingeſetzt zu werden, um die zu ſtark
überlaſtete Schutzpolizei tatkräftig zu unterſtützen. Die
Schutzpolizei hat Hervorragendes geleiſtet, ſelbſt Herr
Hörſing erſtattet ihr ſeinen gnädigſten Dank. Weshalb
dankt man ihr nur mit Worten und nicht mit der Tat, in
dem man ihr tatkräftige Hilfe bei den jetzt folgenden auf
reibenden Einzelaktionen gewährt?

Wir fragen immer wieder, weshalb zögert die Reichs
regierung, weshalb wird die Reichswehr nicht eingeſetzt?
Je eher und gründlicher die Regierung jetzt zufaßt, deſto eher
und ſicherer wird der kommuniſtiſche Aufruhr unterdrückt.
Das kann aber nur durch umgehendes tatkräftiges Ein
greifen der Reichswehr geſchehen.

Jmme mehr mehren ſich die Stimmen derer in den
vom Aufruf betroffenen Orten, die die Leiden, die ſie durch-
machen mußten, der Regierung zuſchieben. Sie allein tragen
den Schaden an Leib und Leben, der durch das verblendete
Zögern der Regierung entſtanden iſt. Die Regierung iſt
verpflichtet, die Landeskinder vor Mordbrennern zu ſchützen
mit allen ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln. Weshalb ge
ſchieht das nicht? Weshalb tut die Regierung nicht ihre
Pflicht? Die Reichswehr muß ſofort eingeſetzt werden!

Die Hauptſache Sicherung der Regierung
Die Regierung umgibt ſich mit Drahtverhanuen.

Vorſicht iſt der Weisheit Mutter. So ſagt das Sprich
wort. Jeder, der an verantwortlicher Stelle ſteht, vor allem
jede Regierung in unruhiger Zeit, hat daher die Pflicht,
Vorkehrungsmaßnahmen zu treffen, damit ſie nicht durch
die Ereigniſſe überraſcht wird. Ob unſere Regierung das
gegenüber dem Aufſtande in Mittel und Weſtdeutſchland in
hinreichendem Maße getan hat, darüber wird ſie wohl noch
vor der Volksvertretung Rechenſchaft abzülegen haben. Jn
einem Stück allerdings hat ſie es auch diesmal an der löb
lichen Vorſicht nicht fehlen laſſen. Jm Regierungs
viertel in Berlin waren die Drahtverhaue und
Maſchinen gewehre zur Stelle. Viel Mühe wird das
freilich nicht gemacht haben. Denn ſeit wir im November
1918 eine Regierung von Männern „aus dem Vertrauen
des Volkes“ erhalten haben, ſind die Drahtverhaue und
Maſchinengewehre in der Wilhelmſtraße ſtets bei der Hand.
Es iſt das aber auch nötig, denn bei Unruhen in Mittel
deutſchland kann man es nicht ſo machen wie am 13. März
vorigen Jahres und ſich ſchleunigſt aus der Reichshaupt
ſtadt in der Richtung nach der Schweizer Grenze davon-
machen. Da muß man ſchon hübſch aushalten, und da das
Ueberſpringen der unliebſamen Vorgänge ja auch nach Ber
lin nicht unmöglich iſt, ſo muß man eben hinter Stachel-
drahtverhauen und Maſchinengewehren Zuflucht nehmen.

Das iſt durchaus natürlich und zeitgemäß, und es wäre
nicht das mindeſte dabei, wenn nur nicht zweierlei die Sache
etwas peinlich machte. Erſtens der Vergleich mit der
früheren Zeit des „fluchwürdigen“ alten Regimes, die man
dem heutigen „freien Volke“ ſo gern als die Aera der Ge-
waltherrſchaft des Militarismus hinſtellen möchte. Damals

ſo erinnert ſich leider noch ein jeder Berliner kannte
man im Regierungsviertel keine Stacheldrahtverhaue und

hen pewehre dergleichen Angſtapparate waren damals
nicht nötig. Er wurde erſt zu einer ſtehenden Einrichtung,

gezogen waren. Jhre koſtbare Haut bedarf ſolchen Schutzes.
Zweitens wird dieſes Schauſpiel beſorgter Vorſicht un

angenehm, weil die ſozialiſtiſchen Großredner ſo gern ihren
Anhängern erzählen, wie ſchlotternd mutlos ſich die Bour
geoiſie in den Revolutionstagen gezeigt habe. Das wirkt auf
die Dauer wie eine treffliche Selbſtverſpottung, wenn man
bei jeder Putſchbewegung, ſei ſie auch fern von der Reichsrin bier im Regierungsviertel die Stacheldrahtver

ue. und Maſchinengewehre auftauchen ſieht, während die
Bürger ruhig ihrer Arbeit nachgehen. Allmählich erkennt
auch der gu gläubige Genoſſe, daß die mutigſten Herzen
wohl nicht in der Bruſt derienigen ſchlagen, die ihm er
zählen wollen, wo Feiglinge ſitzen.

„Arbeiter, ſammelt Euch am Petersberg“
Die Lage im Aufruhrgebiet.

Jn Halle und den Städten des Saalkreiſes wurden Hand-
zettel mit der Aufforderung verteilt: „Arbeiter, ſammelt
Euch am Petersberg!“ Damit geben die Kommuniſten
ihre Aktion noch nicht verloren! Dieſer Mut iſt faſt zu bewun
dern, nachdem der Zuſammenbruch auf der ganzen Linie er
folgt iſt.

Wie wir bereits
teilten, beabſichtigen die roten Banden,

in unſerer geſtrigen Abendausgabe mit-
den Petersberg

zum Mittelpunkt neuer Kämpfe zu machen. Sie rufen
die Arbeiter dorthin, weil ſie glauben, daß Verſtärkungen
aus Anhalt und Könnern ihre lichten Reihen wieder auf-
füllen werden.

Jnzwiſchen ſperrt jedoch die anhaltiſche Schupo den nörd-
lichen Zugang zum neuen Aufruhrgebiet ab. Von Bitterfeld und
auch von Halle aus ſind gleiche Maßnahmen getroffen. So konnte
ſich alſo die Bewegung nur in den Städten des nördlichen Saal-
kreiſes ausbreiten, wo allerdings

neue Konflikte zu erwarten
ſind. Jn erſter Linie kommen da Wettin und Löbejün
in Frage.

Eine Abteilung der Schupo machte geſtern eine Nachleſe in
Gröbers Sie brachte eine Anzahl Gefangener mit, darunter
auch eine Frau.

Dr. v. Kahr über die kommuniſtiſchen
Unruhen

Miniſterpräſident Dr, v. Kahr hat ſich zu dem Spezial
korreſpondenten re ppeſchenggemtur, Alfred
Weiß, über die e wie folgt geäußert:Die revotntiomten Unruhen in Mittel und Norddeutſch

land ſind von langer Hand vorbereitet und infolge
ruſſtſchbolſchewiſtiſcher Einflüſſe und infolge der aufßen-
politiſchen Lage ſehr ernſt und für das übrige Deutſchland
gefahrdrohend. Auch in Bayern ſind die kommuniſtiſchen,
auf eine Aktion gerichteten Umtriebe ſehr ſtark. Trotzdem iſt
ein Uebergreifen der revolutionären Aufſtände auf Bayern mit
ſeinen ſtarken Gegenkräften, insbeſondere der Einwohner
wehren, unwahrſcheinlich. Der Beſtand der bahyeriſchen

Bayern und weit darüber hinaus als ſtärkſtes Bollwerk.
Ohne ſie wäre es in Bayern ſicher zu einem politiſchen General-
ſtreik und zu einem revolutionären Aufſtand gekommen, was
die Lage für das übrige Deutſchland ungeheuer verſchärfen
würde. Jnsbeſondere wäre die Abgabe der Reichswehr
nach Mitteldeutſchland nicht möglich geweſen. Ge
lingt es jetzt auch, die Aufſtände niederzuwerfen, ſo werden doch
die weltrevolutionären Beſtrebungen mit vermehrter Kraft fort-
m I den. Daher iſt auch in der Folge die erhöhte Aewehr
notwendig,

Umgruppierung des Keichsverkehrs-
miniſteriums

Halbamtlich wird gemeldet: Der zum Staatsſekretär im
Reichsverkehrsminiſterium ernannte Miniſterialrat
Kubier hat, wie WTVB. erxfährt, die neugeſchaffene Stelle des
tech niſchen Staatsſekretärs der Eiſenbahn
abteilung erhalten. Gleichzeitig iſt die bisherige maſchinen
techniſche Abteilung des Reichsverkehrsminiſteriums geteilt
worden in die Werkſtättenabteilung, deren Leitung Miniſterial
direktor Anger erhielt und die betriebsmaſchinentechniſche Abtei-
lung, in der die Angelegenheiten des Maſchinendienſtes, die Frage
der Brennſtoffwirtſchaft und die Elektriſierung der Eiſenbahnen
bearbeitet werden. Die Leitung dieſer Abteilung iſt dem bis
herigen Präſidenten des Eiſenbahnzentralamtes Gutsbrot über
tragen worden.

nachdem die Revolutionshelden in die Wilhelmſtraße ein

Selbſtſchudzorganiſation erweiſt ſich gerade in dieſen Tagen für

Militärdiktatur in Ungarn?
b. Wien, 31. März.

Der Neuen Freien Preſſe wird aus Ungarn berichtet: Aus
unbedingt zuverläſſigen Nachrichten geht hervor, daß die Aus
rufung der Militärdiktatur im geſamten weſtunga-
riſchen Gebiet bevorſteht. Nach der einen Meldung ſoll die Aus-
rufung morgen vormittag erfolgen, nach anderen angeblich ſchon
geſtern abend erfolgt ſein. Es iſt nicht zweifelhaft, daß die weſt
ungariſchen Truppen in einer Stärke von 15 000 Mann auf ſeiten
des Exkaiſers ſtehen, daß alſo die Militärdiktatur gegen Horthy
gerichtet iſt. Die Leitung der Militäraktion liegt in Händen des
Oberſten Lehär, der, entgegen den erſten Nachrichten, für ein
Verbleiben des Exkaiſers einzutreten ſcheint Nach weiteren Mel
dungen der Neuen Freien Preſſe ſoll der Plan einer Regentſchaft
des Kronprinzen Otto erwogen werden.

Wie vorauszuſehen war, hat die „kleine Entente“ bei der
ungariſchen S Veranlaſſung genommen, die ſchleunige
Abreiſe des Exkarſers Karl zu veranlaſſen. Zur Stunde befindet
ſich Exkaiſer Karl noch immer in Steinamanger im Palais des
Biſchofs Mikes. Unverbürgte Nachrichten wollen wiſſen, daß die
Truppen des Oberſten Lehär zu Exkarſer Karl übergegangen ſind
und die Abſicht beſteht, von Steinamanger gegen Budapeſt zu
marſchieren, um Exkaiſer Karl formell die Regierung zu über
tragen. Wie bekannt wird, hat der frühere Monarch unter
dem Namen Kaſpar Kovacs, einem gräflichen Kammerdiener, in
Begleitung des Graſen Erdödy eine Reiſe durch Oeſterreich unter
nommen und eine Nacht in deſſen Wiener Wohnung verbracht.
Ein Mitarbeiter des Neuen Wiener Tagceblattes erfährt von demWiener Vertreter des Exkaiſers Karl, Sektionschef Saerer, fol

Einzelheiten: Die Reiſe des Exkaiſers iſt gang ohne mein
Wiſſen erfolgt. Da ſie aber einmal durchgeführt wurde, gibt es
meiner Anſicht nach nichts anderes, als nrcgnöalien und zwar
um ſo mehr, als die Durchführung der Reiſe offenbar
mit Wiſſen und unter dem Schutz der Entente
oder zumindeſt zweier Ententemächte vor ſich
gegangen iſt. Gewiß war in Wien niemand in die Angelegen
heit eingeweiht, und es war daher zwecklos daß bei mir und
verſchiedenen anderen wegen ihrer monarchiſtiſchen Geſinnung be-
kannten Perſönlichkeiten Hausſuchungen durch die Polizei ſtatt
gefunden haben. Ich habe heute mit einem aus Steinamanger
angekommenen Herrn geſprochen und erfahren, daß die Situation
für Exkaiſer Karl zunehmend günſtig iſt, da ſich nicht nur das
Korps Lehär, ſondern auch die angrenzenden Garniſonen dem
Exkaiſer zur Verfügung geſtellt und den Beſchluß kundgetan
haben, gegen die Hauptſtadt zu marſchieren.

Amerikas Mißtrauen
w. Paris, 31. März.

Stephan Lauzanne, der Viviamni als Berichterſtatter des
„Matin“ nach Amerika begleitet, kabelt, das heutige
Amerika ſei ein ganz anderes als das von 1918, das
er zuletzt kennen gelernt habe. Man ſei in Amerika miß
trauiſch. Das Mißtrauen ſei dadurch verſtärkt worden, daß
man in Europa unverzeihliche taktiſche Fehler ngen habe
Einen der größten Jrrtümer müſſe man der engliſchen Diplo
matie zuſchreiben inſofern, als ſie die Frage der inter-
alliierten Kriegsſchulden angeſchnilten habe. Das
franzöſiſche Parlament und die franzöſiſche öffentliche Mernung
würden einen ebenſo ſchweren Jrrtum wie England begehen.
wenn ſie ſich auf den gleichen Weg drängen ließen. Vivian
e m v ä d ſi darauf ergebendenFragen klarſtellen u etonen, Frankreich all oſchulde, bezahlen werde. ä e J was

Albert Brockhaus
Der Verlagsbuchhändler Albert Brockhaus, Senior

chef des weltbekannten Verlagshauſes F. A. Brockhaus in Leip
zig, iſt, wie erſt jetzt bekanntgegeben wird, am 27. März im
Alter von 65 Jahren geſtorben.

Geboren als Sohn des Buchhändlers Dr. Eduard Brockhaus,
ſtudierte er nach beſtandener Reifeprüfung am Leipziger
Thomasgymnaſium in Heidelberg und Straßburg und widmete
ſich dann dem Buchhändlerberufe. 1881 trat er als Teilhaber
in die Firma F. A. Brockhaus ein, die unter ſeiner umſichtigen
Leitung Weltruf erlangt hat. Der Verſtorbene hat in Buch
drucker und Buchhändlerangelegenheiten, ſowie auch im Ge
meindeleben Leipzigs eine hervorragende Rolle geſpielt.

Der Verſtorbene iſt in aller Stille eingeäſchert worden, auf
e Wunſch iſt die Bekanntgabe ſeines Hinſcheidens erſt jetzt
erfo

n
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60 000 Mark Belohnung. Der Berliner Polizeipräſi
dent ſetzt eine Belohnung von 60 000 Mk. aus zur Auf
klärung der Dynamitattentate in Char
lottenburg und Spandau.

Die Erbin von Loßhberg
107] Roman von E. v. Adlersfeld-Balleſtrem.

(Nachdruck verboten.)

„Ach, das iſt eine alte Geſchichte und hat nichts zu ſagen,“
meinte Leonore leicht. „Jch bin heute nur etwas nervös
in Erwartung einer Nachricht

„Einer Nachricht? Du erwarteſt eine Nachricht? Wo
her und von wem?“ riefen Herr und Frau Ellbach faſt gleich-
zeitig.

„Himmel! Drei Fragen auf einmall! Oder waren es
vier?“ verſetzte Leonore mit ihrem leiſen, herausfordernden
Lachen, das dem Geſandten allemal auf die Nerven ging, weil
ihm meiſt ein Wortgefecht folgte. Darum ſtand er erleichtert
auf, als in dieſem kritiſchen Augenblick der Wagen vorfuhr,
aus dem Windmüller herausſprang und zur Begrüßung auf
ſeine junge Wirtin und deren Verwandten zuſchritt.

„Sie kommen gerade zurecht, Herr Profeſſor,“ ſagte
Leonore, ihm die Hand reichend. „Geſtern ſind nämlich die
Schränke und Käſten für die Sammlungen eingetroffen.
Ja, es iſt ſchnell damit gegangen; denn durch Onkel Grün-
holz' Vermittlung konnte ich die ſchöne Rokokoeinrichtung
eines unlängſt verſtorbenen Sammlers in der Verſteigerung
ſeines Nachlaſſes ankaufen laſſen. Sie werden gewiß Jhre
Freude daran haben.

„Davon bin ich überzeugt und möchte dem gleich die
Bitte hinzufügen, mir dieſe Freude heute noch zu gewähren;
denn mein Aufenthalt iſt diesmal bei Jhnen nur ſehr kurzbemeſſen,“ erwiderte Windmüller. „Jh werde Sie wahr
ſcheinlich bitten müſſen, mich zum Nacht-Eilzuge wieder zur
Bahn fahren zu laſſen.“

Der Geſandte ſah Windmüller erſtaunt an, unterdrückte
aber eine Frage, die Ellbach für ihn ausſprach.

s wäre ja aber wirklich zu gütig, Herr Profeſſor,
wenn Sie nur um weniger Stunden willen den Weg zu uns
gemacht hätten,“ ſagte er befremdet.

„Oh, das fſt nichts ich bin ſehr erratiſch und ſolch

kleine Abſtecher gewöhnt, wie Exzellenz Jhnen beſtätigen
kann,“ erwiderte Windmüller liebenswürdig.

„Nun, es gehört wirklich viel Begeiſterung zur Sache,
oder beſſer geſagt, zu den Sachen anderer Leute, um ſolch
„kleine Abſtecher“ einer Privatſammlung wegen nicht zu
ſcheuen,“ bemerkte Frau von Ellbach gnädig. „Und wo ſind
Sie in der Zwiſchenzeit geweſen?“

„„Gnädige Frau, Sie würden mich wahrſcheinlich für
verrückt halten, wenn ich Jhnen auf der Eiſenbahnkarte die
Schleifen zeichnen wollte, die ich um anderer Leute Sachen
willen über einen ganz anſtändigen Teil Europas geſchlagen
habe, verſetzte Windmüller lachend, indem er den Tee ent
gegennahm, den Leonore ihm reichte. „Es war trotzdem,
oder eben darum eine außerordentlich intereſſante Reiſe, auf
welcher mich mein mir meiſt treues Glück begleitete; denn
meine Studien waren durchaus von Erfolg gekrönt. Wenn
Sie geſtatten, will ich Jhnen nachher gern die Eſſenz des
ſelben mitteilen und ſchmeichle mir, daß Sie mit Jntereſſe
meiner Reiſe im Zickzack folgen dürften.“

„Davon bin ich überzeugt und freue mich ſchon ſehr auf
Jhre Mitteilungen,“ verſicherte Frau von Ellbach mit all der
hinreißenden Liebenswürdigkeit, die ſie entwickeln konnte,
wenn ſie wollte. „Wir leben hier ſo ſtill und weltentrückt,
on es eine wahre Erquickung iſt, etwas Jntereſſantes zu
ören.“

„Gewiß, gewißl! Sie werden ſich wohl aber vorher in
Jhrem Zimmer eine kurze Ruhe genehmigen wollen,“
meinte der Geſandte, Windmüller anſehend, der den ihm
ganz verſtändlichen Blick jedoch nur mit einem Kopfſchütteln
erwiderte.

„Jch habe die vergangene Nacht in Berlin geſchlafen,
Exzellenz, und bin ganz friſch,“ verſicherte er und erkundigte
ſich dann nach Frau von Grünholz, deren Abweſenheit mit
den andern Gäſten ihm erklärt wurde.

Nach Beendigung des Tees bat er dann nochmals um
baldige Beſichtigung der neuerſtandenen Einrichtung für die
Sammlung, und während Leonore vorausging, den
Schlüſſel zu holen und Frau von Ellbach, gefolgt von ihrem

Gatten, irgend eines vergeſſenen Gegenſtandes wegen, mit
der Verſicherung, ſogleich nachzukommen, ſich in ihre Zimmer
begab, fand Windmüller die Gelegenheit zu einem raſchen
Wort an den Geſandten.

„Exzellenz, ich habe mich auf dem ganzen Wege hier
her gefragt, wie ich unauffällig Herrn und Frau von Ell
bach mit Gräfin Leonore und Jhnen allein zuſammen
bringen könnte, ſo daß wir abgeſondert und ungeſtört ſind.
Die Gelegenheit mit den angelangten Möbeln droben in
den Zimmern des verſtorbenen Grafen war zu gut, als daß
ich ſie nicht ſofort ergriffen hätte. Jch bitte Sie nun, die
große Güte haben zu wollen, Jhr Augenmerk darauf zu
richten, daß keine der drei Perſonen ſich mit oder ohne Vor
wand entfernt, bevor ich meinen Vortrag beendet habe.
Jedenfalls möchte ich Sie warnen, ſich auf große Ueber
raſchungen gefaßt zu machen.“

„Aber wollen Sie mir nicht zu
„Exzellenz, es iſt beſſer, wenn ich das, was ich erfahren

habe, vor den Beteiligten direkt ſage, ohne Sie vorzube-
reiten,“ fiel Windmüller ein. „Sobald ich geredet habe,
trete ich vom Schauplatz ab; denn der Reſt iſt einzig und
allein Jhre Angelegenheit, deren Auseinanderſetzung mit
den Herrſchaften mich ſolange nichts mehr angeht, als es in
Jhrem Belieben liegt. Hoffentlich hat Herr von Ellbach
nicht Lunte gerochen; kommt er mit ſeiner Frau nicht bald
zurück, dann dürfte es Zeit ſein, die Sitzung in die Wohnung
der Herrſchaften par force zu verlegen, wozu dann Jhr
Mündel einfach geholt werden müßte.
kommen ſie ſchon.“

Die kleine Komödie der Beſichtigung der wirklich präch-
tigen Sammelſchränke und Käſten wurde dann von Wind-
müller ohne Haſt und durchaus entſprechend durchgeführt:
es ſchien dabei weder ihm noch den anderen aufzufallen, daß
Herr von Grünholz ſich ungewöhnlich ſchweigſam dabei
verhielt. Aber er beobachtete Windmüller ſcharf, und ſeine
Abſicht durchſchauend, als er ihn die Ellbachs und Leonore
langſam in das Arbeitszimmer des verſtorbenen Grafen
manövrieren ſah, übernahm er die Nachhut. (Fortſ. folgt.)
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Halle, 1. April.

Kommuniſtiſche Streikhetze
Geſtern wurden in den Straßen der Stadt Handzettel ver

teilt, durch die „Der Einberufer“ die Arbeiter und Angeſtellten
zu einer Verſammlung nach dem „Volkspark“ einlud, in der
über die allgemeine Lage und die Frage des Generalſtreiks ge
ſprochen werden ſollte. Als „der Einberufer“ entpuppte ſich
die Kommuniſtiſche Partei Halle. Jedenfalls traten u. a. der
unbeſtätigte kommuniſtiſche Stadtrat Kilian, ſowie der
frühere „Volksblatt“ und „Klaſſenkampf“Redakteur, jetzt in
Berlin wirkende Scholem auf. Die Reden trugen einen aus
geſprochen hetzeriſchen Charakter und liefen auf eine Aufforde
rung an die Arbeiterſchaft, den Generalſtreik in ver-
ſchärftem Umfange durchzuführen, aus. Be-
merkenswert waren die Ausführungen eines Vertreters der
kommuniſtiſchen Jugend, eines etwa 17jährigen Bengels, der
die Arbeitswilligen als „alte Eſel“ bezeichnete und ſich zu
der kühnen Behauptung verſtieg: „Die kommuniſtiſche Jugend
bleibt kommuniſtiſch, bis ſie tot iſt!“

Es wurde eine Entſchließung angenommen, in der die
ſofortige Entfernung der Reichswehr und Schutz
polizei, die Aufhebung des Belagerungszuſtan
des und die Freilaſſung der politiſchen Ge-
fangenen gefordert werden. Die Arbeiter wurden aufge
fordert, im Falle der Ablehnung dieſer Forderungen weiter im
Generalſtreik zu verharren.

Die Kommuniſten ſcheinen indeſſen ſelbſt wenig Hoffnung
zu haben, daß ihre Forderungen reſtlos erfüllt werden, denn es
wurde beſchloſſen, daß Herr Kilian im Laufe des heutigen
Tages mit den zuſtändigen Stellen, u. a. mit Herrn Döltz, über
die Forderungen ver handeln ſoll. Es iſt kaum anzunehmen,
daß die Halleſche Arbeiterſchaft, die geſtern faſt geſchloſſen die
Arbeit wieder aufgenommen hat, den Lockungen der kommu-
niſtiſchen Verführer nochmals Folge leiſten wird.

c

Wie kommt es, daß trotz des Belagerungszuſtandes dieſe
Hetzverſammlung abgehalten werden konnte? Glaubt Herr
Döltz, damit Ruhe und Ordnung herbeiführen zu können, daß
er kommuniſtiſche Agitationsredner ungeſtört weiter zum Auf-
ruhre und Generalſtreik auffordern läßt? Dieſe Angelegenheit
erfordert dringend der Aufklärung, ſchon der Sicherheit Halles
halber. Es wird hierauf noch näher zurückzukommen ſein.

Reichlich verſpätet kommt ein Aufruf, den geſtern der Allge
meine deutſche Gewerkſchaftsbund und der Allgemeine freie Ange
telltenbund in der „Volksſtimme“ an die Arbeiter und Angeſtellten-Weſt Mitteldeutſchlands richten, die Arbeit unverzüglich aufzu

nehmen. Denn, wie die „Volksſtimme“ in derſelben Ausgabe in
einer dreiſpaltigen Ueberſchrift ihren Leſern verkündet, arbeitet
Halle wieder. Die genannten Organiſationen hätten bereits in
den vorhergehenden kritiſchen Tagen mit ihrem Aufruf an die
Oeffentlichkeit treten müſſen. Dann hätten ſie allerdings ſchwec
lich ihre jetzt erhobene Behauptung bewahrheitet gefunden, daß
die Gewerkſchaften „die einzig geſchloſſene Macht ſind“.

Sein Mandat niedergelegt hat der kommuniſtiſche Kreis-
deputierte Driebuſch aus Reidebung. Der freiwillige Rück.ritt
des Genoſſen Driebuſch, der einer der radikalſten Genoſſen der
äußerſten Linken des Kreistages war, ſoll in Verbindung ſtehen
mit dem gegen ihn unlängſt eingeleiteten Diſziplinarver-
fahren, das infolge des vorliegenden, Herrn Driebuſch ſchwer
belaſtenden Materials für dieſen nicht gerade einen günſtigen
Ausgang zu nehmen verſprach.

Der Halleſche Beamtenausſchuß hielt am Donnerstag
eine Vertreterſitzung ab. Der Vorſitzende gedachte der gegen-
wärtigen ſchweren Zeit und wies auf die vernichtende Wirkung
hin, die das Pariſer Diktat gerade für die deutſche Beamten-
ſchaft habe. Einſtimmig wurde auf ſeinen Vorſchlag folgende
Entſchließung angenommen: „Die im Halleſchen Beumten-
ausſchuß vereinigten Beamten der Stadt Halle ſehen in dem
Londoner Diktat eine unerhörte Forderung der Entente, die ge-
eignet iſt, das deulſche Volt zu verſtklaven. Mit der Reg. erung
und dem geſamten deutſchen Volke iſt ſich die Halleſche Be
amtenſchaf einig, daß dieſe Forderungen abzulehnen ſind. Die
Beamtenſchaft wird hinter der Regierung ſtehend alles tun, um
den Vernichtungswillen der Feinde hintenanzuhalten.“ Sodann
wurde bveſchloſſen, am 2. Mai den Vortrag des Herrn Oberpoſt-
ſekretärs Weber, Direktor der Behkleidungsgenoſſenſchaft für
deutſche Beamte, e G. m. b. H., zu hören, Ariſchluß hieran
findet eine Ausſtellung der vorhandenen Waren am 3 und
4. Mai ſtatt. Alles Nähere hierüber wird den angeſchloſſenen
Vereinen noch bekannt gegeben. Ferner wird beabſichtigt, die
Beamten durch Vorträge über die Wirkungen des Friedens
vertrages zu unterrichten. Zur Durchführung eines Weameen-
opfertages am 12. Mai wurde der Vorſtand noch durch einen
Ausſchuß verſtärkt. Sodann wurde der Antrag einiger Vereine
auf Un des Beamtenausſchuſſes in ein Ortskartell
behandelt. Es kam der Veſchluß zuſtande, der die Einſetzung
eines fiebengliedrigen Ausſchuſſes vorſieht, um im Benehmen
mit den Organiſationen die Ueberleitung des Beamtenaus-
ſchuſſes in ein Ortskartell vorzubereiten. J etlichen Wochen
wird der Beamtenausſchuß über ſeine Auflöſung, wozu die
ſatzungsgemäße Zweidrittelmehrheit ſeiner Vertreter nötig iſt,
zu beſchließen haben. Zum Schluß berichtete der Vorſitzende
über den Stand des Ortsklaſſengeſetzes und gab auf einige
weitere Fragen auf Grund ſeiner beſonderen Kenntnis der
Dinge Auskunft.

Das amerikaniſche Weizenmehl wird billiger! Vom
l. April ab erfolgt eine weſentliche Herabſetzung des
Freiſ es für das amerikaniſche Weizenmehl. Die Juhaver
der Verkaufsſtellen werden daher aufgefordert, dem Kriegsbrot
ausſchußbüro binnen 3 Tagen ihren am 31. März vorhandenen
Beſtand an amerikaniſchem Weizenmechl ſchriftlich anzugeben

7 Zwiebäche und Keks ſind bis auf weiteres in den bekannten
Geſchäften markenfrei erhältlich.

Jm Unterſuchungsamt für anſteckende Krankheiten wurden
in der Zeit vom 1. bis 28. Februar 1807 Unter enausgeführt, und zwar: Tuberkuloſe 186; Typhus, Weg
logiſch 84, ſerologiſch 7; Ruhr, bakteriologi 5; Di 945:S w 25; Shyhilis, jerologiſch ehe e r Krggt-

Wer iſt Bureauvorſteher Langheinrich?“ Unter
dieſer Ueberſchrift teilten wir geſtern abend u. a. mit, daRechtsanwalt Pfeiffer, der den kommuniſtiſchen Verbtehet

Langheinrich beſchäftigt, ebenfalls Jude ſei. Wie uns
abend aber von befreundeter Seite verſichert wurde,

Herr Rechtsanwalt Pfeiffer nicht Jude. Wir geben
diervon Kenninis, ohne ſelber daun Stellun g zu nehmen.

m

Familien Nachrichten
Todesfälle: Am 29. März Gaſtwirt Franz Sonntag.

Am 30. März Schloſſer Wilhelm Hintſch. Am 30. März
Hermann Albrecht im 22. Lebensjahr. Am 29. März Hed
wig Meyer im 26. Lebensjahr. Am 30. März Minna Lötſch
g 9penvatg im 67. Lebensjahr. Am 29. März Hermann

arth.

Kölleda, 81. März. (Eintrittsgeld bei Trau-
un gen.) Der Gemeindekirchenrat in Kölleda hat das Eintritts
geld bei Trauungen in der Kirche von 10 Pfennig auf 50 Pfennig
pro Perſon erhöht. Das Eintrittsgeld fließt dem Fonds zu,
der zur Anſchaffung neuer Glocken und Orgelproſpektpfeifen ge
ſammelt wird.

Bernburg 31. März. (Großer Sprengſtoffdieb-
ſt a h l.) Jn einer der letzten Nächte iſt im Schulzeſchen Stein
bruch das Pulverhäuschen und das Wagehaus von Leuten, die
ohne Zweifel mit den Verhältniſſen vertraut waren, erbrochen
worden. Es ſind 16 Zentner Sprengſtoffe Pikrin-
körper und Triweſtfolit geſtohlen worden. Zur Er-
mittelung der Täter führt möglicherweiſe der Umſtand, daß die
Pikrinkörper den Händen eine gelbe Färbung geben, die nur
ſchwer wieder zu entfernen iſt.

Reuſtadt bei Koburg, 31 März. (Aufhebung des
Fleiſchboykotts.) Jn einer abermaligen Beſprechung
zwiſchen den ArbeitnehmerOrganiſationen und den hieſigen
Metz nern wurde eine Vereinbarung getroffen, wonach in Zukunft
die hieſigen Fleiſchpreiſe ſich denen der Stadt Koburg anpaſſen
ſollen. Es wurde deshalb der vor einigen Tagen verhängte
Fleiſchboykott wieder aufgehoben.

Kleine Provinznachrichten
Ein franzöſiſcher und ein engliſcher Offizier weilten in

Meiningen beim Reichswehr-Bataillon um Waffen,
Munition und Kleidung zu prüfen. Die ungebetenen Gäſte
reiſen in Zivil. Jn Nienburg erkletterte ein Knabe einen
elektriſchen Maſt der Ueberlandzentrale und fiel ſchwer ver-
brannt herab. Der Autobusverkehr von Bad Harzvurg
noch Braunlage und Torfhaus iſt wieder aufgenommen worden.

Beim Abladen von Baumſtämmen auf dem Bahnhof in
Braunlage wurde einem 14fährigen Jungen von einem
ausgleitenden Baumſtamm, der Schädel eingedrückt. Der Junge
war ſofort tot. Zum drat des Kreiſes Clausthal-
Zellerfeld an Stelle des verſlorbenen Landrats v. Lücken
eines Berufsjuriſten, wurde der Bergarbeiter und Mehrheits-
ſozialiſt Hermann Schropp gewählt. Jm faſt vollendeten
ſechzigſten Lebensjahre ſtarb in Blankenburag a. Harxz der
Eeneral der Jnfanterie Karl von Häniſch. Der Vorſtand des
Coburger EiſenbahnBetriebsamtes, Regierungs und Bau-
rot Oppermann, hat ſich in ſeiner Wohnung einen Schuß in die
Herzgegend beigebracht. Er ſtarb bald darauf im Landkranken-
haus. Als Grund zur Tat iſt nervöſe Ueberreizung anzu
nehnen.

Volkswirtschaft
Die neue Kohlenpreis-Erhöhung

Am Mittwoch fand in Berlin eine gemeinſame Sitzung des
Reichskohlen verbandes und des großen Ausſchuſſes des
Reichskohlenrates ſtatt, die ſich wieder mit Anträgen
auf Kohlenpreiserhöhung befaßte. Das Rheiniſch-
weſtfäliſche Kohlenſyndikat forderte unter Hinweis auf den im
Monat Januar gefaßten, aber infolge Beanſtandung nicht zur
Durchführung gekommenen Beſchluß, der eine Preis
erhöhung von 25 Mark pro Tonne ab 1. Februar vor-
ſah, nunmehr eine Preisſteigerung von 33 M. pro Tonne; dadurch
ſollten au die Verluſte der Vormonate abgedeckt werden.
Staatsſekretär Dr. Hirſch vom Reichswirtſchaftsminiſterium
erklärte, ein Beſchluß auf Preiserhöhung werde nicht Beanſtan-
dung finden, ſoweit dieſe 18 M. pro Tonne nicht überſchreite.
Dieſer Satz trage der feſtgeſtellten Erhöhung der Selbſtkoſten
Rechnung; er ſchließe auch ſehr angemeſſene Abſchreibungen in
ſich. Die Reichsregierung knüpfe an die Cenehmigung dieſer
Preiserhöhung indeſſen die Bedingung, daß der Bergbau ab
1. April außerdem eine Preiserhöhung um 5 M. je Tonne Stein-
kohle, um 238 M. pro Tonne Braunkohlenbriketts und um 80 Pf.
je Tonne Rohbraunkohle beſchließe. Dieſer letztere Zuſchlag
ſolle dazu dienen, den Bergleuten auch weiterhin
billige Lebensmittel zuzuführen, nachdem die
Entente ſeit dem 1. Februar die Zahlung von 5 Gold-
mark für die Tonne Pflichtlieferung eingeſtellt habe.

Der Redner wies auf die ſchweren Bedenken hin, die ange
e unſerer Wirtſchaftslage, der Frachtenerhöhung und
er „Sanktionen“ einer Preiserhöhung für Kohle entgegen-

ſtünden; man könne aber auch gerade im Jntereſſe der Ver-
braucher den Kohlen bergbau nicht dauernd not-
leiden laſſen und ihn in ſeinen Einrichtungen rückſtändig
machen. Das Rheiniſch-weſtfäliſche Kohlenſyndikat hielt die Be
rechtigung ſeiner erwähnten Forderung aufrecht, ſtellte indeſſen
angeſichts des Standpunktes der Reichsregierung den Antrag
auf eine Preiserhöhung von zuſammen 28 Mark
mit der Maßgabe, daß hiervon 5 M. die Tonne in einen Fonds
P Beſchaffung billiger Lebensmittel für die Bergleute fließen.

ieſer Antrag fand gegen eine Stimme Annahme. Mit der
gleichen Maßgabe gebilligt wurde alsdann ein Antrag des Be

irkes Niederſachſen auf Preiserhöhung um 20 M. je
onne, ebenſo einige Preiserhöhungen des Kohlenſyndikats für

das rechtsrheiniſche Bayern. Auch das Rheiniſche
Braunkohlenſhndikat wird ab 1. April die Preiſe um
234 M. je Tonne Briketts und um 80 Pf. je Tonne Rohkohle,
entſprechend dem erwähnten Verlangen der Reichsregierung,
ugräe des Lebensmittelfonds erhöhen. Die übrigen Syndi-
ate konnten ſich in der geſtrigen Sitzung noch nicht entſchließen,

bezüglich ihrer Reviere entſprechende Anträge auf Verſtärkung
des Lebensmittelfonds im Wege der Preiserhöhung zu ſtellen.

Halleſche Röhrenwerke K.-G., Halle a. S.
Aus dem Geſchäftsbericht 1920 entnehmen wir folgendes:

Nach der Bilang nebſt Gewinn und Verluſtrechnung brachte das
vergangene Geſchäftsjahr einen Betriebs- und Diskontgewinn
von 1 194 2831,7— M., zuzüglich Gewinnvort aus 1919
76 090,05 M., zuſammen 1270 821 77 M. ab Untoſten 732 781,50
Mark, Abſchreibungen auf Anlagen 52 573,54 M., zuſammen
785 355,04 M., ſo daß ein Reingewinn von 484 966,78 M. zur
Verfügung ſteht, für welchen folgende Verwendung vorgeſchlagen
wird: Ueberweiſung an Reſervefonds I 26670,75 M., 4 Proz.
Grunddividende auf 2500 000 M. Aktienkapital 100 000 M,
11 Proz. weitere Dividende 275 000 M., Vortrag auf neue Rech
nung 83 295,98 M., zuſammen 484 966,78 M. Die Blanz
geigte auf der Aktivaſeite an Debitoren 2 352 785,49 M. Dem
gegenüber ſtehen auf der Paſſivaſeite an Kreditoren 217 422 M

Die ſchon in unſerm vorjährigen Berichte childerten
ſchwierigen Verhältniſſe hinſichtlich der Beſchaffung der
erforderlichen Materialien hielten in den erſten Monaten
des abgelaufenen Geſchäftsjahres an und verſchärften ſich
unmer mehr, bis gegen Jahresmitte eine Entſpannung eintrat
die an rerſeits bei unſeren Abnehmern eine übertriebene Zu i

rü beim Eingehen neuer Geſchäfte ausloſte. Dazu
kam, daß vielfach aus zweiter und dritter Hand auf Händler
lägern über Gebühr aufgeſtapelte Warenmengen zu Freiſzn
ausgeboten wurden, die erheblich unter den jeweiligen
zeugungskoſten lagen und lediglich dazu dienten, die Ver
wirrung auf dem Markte und die Kaufunluſt der berufenen
Käuferſchichten noch mehr zu vergrößern. Für unſern Betrie“
erwuchs hieraus eine erhebliche Abſatzſtockung, die im
letzten Vierteljahre ihren Höhepunkt erreichte. Wenn gleich
wohl das Geſamtergebhnis des abgelaufenen Geſchäftsjahres kein
ungünſtiges geweſen iſt, ſo erklärt ſich dies daraus, dag uns
in der Zeit der höchſten Materialpreiſe noch Mengen aus
früherem Einkaufe zu günſtigen Bedingungen zur Verfügung
ſtanden.

Berliner Börſenberichte
Börſenſtimmungsbild. Berlin, 81. März. Die Börſe

eröffnete im allgemeinen in feſter Haltung. Für einige Werte,
wie ener, Hoeſch, Bismarckhütte, Mannesmann, Phönir
Zellſtoff-Waldhof und Deutſche Waffen machte ſich ſtarke Kauf-
luſt geltend, die die Kurſe dieſer Papiere erheblich ſteigerte. Die
Gewinne konnten aber im ſpäteren Verlaufe meiſt nur zu einem
geringen Teil behauptet werden, wie es hieß, infolge ſpeku-
lativer Abgaben. Das Geſchäft gewann keine große Ausdeh-
nung. Die Kursbewegung trug im übrigen keinen einheitlichen
Charakter. Es kam aber eine entſchiedene Widerſtanoskraf:
gegen eine ſchärfere Senkung des Kursſtandes zum Ausdruck.
Am Schiffahrtsaktienmarkt erhielt ſich das Intereſſe für Ham-
burger Paketfahrt und Norddeutſcher Lloyd, die lebhart umge-
ſetzt wurden, ſich aber im Kurſe nur wenig veränderten. Ham-
burger Paketfahrt blieben nicht behauptet. Buderusagrwen ver-
loren nicht nur die anfängliche Beſſerung von 5 Prozen', ſon-
dern gingen noch um den gleichen Betrag gegen den geſtrigen
Schlußkurs zurück. Am Deviſenmarkt hielten ſich die
Schwankungen in engen Grenzen,

Produktenbericht. Berlin, 31. März. Am Produkten
markt änderte ſich die Geſchäftslage nicht. Die Stimmung für

Bezugs-Mais blieb wegen des fortdauernden Angebots von
ſchonen matt. Auch die Genoſſenſchaften waren Abgeber von
früher für ihre Kundſchaft gekauftem Mais. Sperſeervfen waren
vernachläſſigt, dagegen begegneten Futtererbſen regerer Nach
frage. Auch Peluſchken fanden Beachtung. Leinkuchen waren
begehrt, während andere Futterſtoffe-ſtill lagen Heu und Stroh
veränderten ihren Preisſtand nicht. Wetter: bededt.

Berfiner Produktenmarktpreise.Nichtamtliche Frwittelnngen der “50 Ko a Staffon,

31 März 30 März
Speiseerbsen, Viktorigerhsen 125 126 125 136

kleine e 115 120 115 120Puttererbéen 100 115 100- 115Linsen e 7 I7 7 I7 7 T.Bhelusehken 90 98 93 98Ackerbohnen e 106- 112 110 114Du j 9 e e e 60 85upinen, hlane e eS Ja i l e e 50 55 50 60era della. a te e o W T.vi g vin neue J 48-52 49——53
cia o0sa e 7Raps 210--220 210 220Rühsen 7 510 5- 10Leinsaat 240 220- 240lohn 7 TSenfsaat 7 17 7 e 0 e e 9* 9* 2 77r u. ausländische 7onau nurse a e 7 7 9 7 TTrackonschnitzel, 49--53 49—53Torfmelasse eng 4247 42 47n d maferschalen-Melasse TMien, en 20-22 20-22eeheunu e e T TStroh, drahtgeprebt 18—20 18--20

R e e v e eoggen-lanestro n. 7Runkelrüben 78 78Möhren, W ma welke wgelbe und weiße 7Mais, loko Hamburg Bremen 122 125 126per März 98 118Leipziger Vofſernngen. Leipzig. den 31 März.
Chemnitzer Bank- leipziger Malztabrik 2.2.

verein 200, Mansfelder Kuxe. 360,Leipziger Hypothe- Oelsnitzer Kuxe 880.
keu Bank 147,25 Pittler, Leipzig 332,Mitteldeutsche Prehlitzer Stamm-A. SPrivatban«k 206. Prioritàäts- Akt.

Cröllwitzer Papier 490, SGlauziger Zuckerkfbr.
Gr. Eeipziger

Straßenbahn 6, Kositzer Zuckerfabr. 360,
Hallesche Zuckerraft.j 314. Rudelsburger
Portland-Zzement Zementfabrik

575. kiebeckbier
do. Vorzugsaktien

Hugo Sechneider, Sachsenwerk. 205.Paunsdorf I 353,. Sondermann Stier] 214,Körbisdorfer Zzukerf.] 690, stöhr Co. 490,
Leipziger Kamm- e Zimmermann, Halle] 155.,garuspinnerei 388. II Zimmermann. Chemnitz 259,50

Berliner Metallnotierungen:
Berlin. 31. März. Preise für 1000 kg in Mark.

Raffinade-Kupter 99--9,3 B75 Orig.-Hütten-Alumin. (in Wal
575 draht od. Drahtwaren) 2700Orig.-Hütten-Weichblei 500 Zinn (Banea-8Strnite-Billtow

4350 4250 4225Orig.-Hütten-Rohzink
im freien Verkehr 640 Hüttenzinn(minqg- 3925

Remelted-Platten-2zink 400 Beinnickel (98-9950 4200
Orig. -Hütten Alumin. 98-990 Se h en 900 a

(n gekerbten Blöckchen) r kg 9502650,2700 giektrolytkupter pert kg

Letate Devisenkurse. Berlin. 31. März.Geld riefSchweiz 1084.90 1087.10Spanien C 71.60 873.40Wien (altee) 2
H. Sportbertcht

Rennen zu BerlinKarlshorſt
(Eigener Drahtbericht der „H. Z.“)

1. EröffnungsHürden-Rennen. 1. Medardus (Thalecke),
2 Revelrh, 3. Spinne. Tot.: 95, 84, 22. Ferner liefen: Saat-
krähe, Gondler, Rio. 2. Wiederſehen-JagdRennen. 1. Rau

räfin (v. Herder), 2. Erich, 8. Figaro. Tot 29, 17, 23.
erner liefen: Mar: Aurel, Hungerrring, Merkur. 3. März-
agd-Rennen. 1. Fuſtanella (Jzmenyt), 2. Wetterſcheide.

Tot. 12. 4. Preis von Herzfelde. 1. Divorce (Kardel),
2. Wehrmann II, 8. Hexengold. Tot.: 81, 15, 16, 22. Ferner
liefen: Major Roſy, Hugomaſſzony Finnmark, Hungerprinz,
Narr, Erbſchleicher, Pava. 5. Preis von Quaſt. 1. Ci

Sylda, 3. Wolter. Tot.: 19, 11, 12. Ferner lief:
l. 6. Strausberger JagdRennen. 1. Eitel (v. Dorn-

en r r7 7 i u n 7. Wald Jagdarlekin (Johnſon), 2. and. 3. antTot.: 16, 16, 28. Ferner liefen: Majoratsherr, Minne an

Heudtſchriſtleiter. Heimut' Böttger.
Serantwortlich ar Volitie: Helmut Böttcherz e politiſche Kachtichten t. D.
eng Weſſerſchaidt: für volrewirtſcha. Prodin; a. Sdort Hans Heiling
r den geſamten übrigen redaktionelen Teil: Eri h Sellheim, Für der

Anzeigenteil: Paul Kerſten, ſämtlich in Halle g. S.
tio Thiele. Buch u. Kunſtdruckerei, Verlag der Halleſchen Zeitung, Halle g.
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